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BEPLFANZUNG 

Kurz vor 9 Uhr steht die Leitung ins 8000 Ki-
lometer entfernte Vilankulo. Zuvor war die 
Stromversorgung durch Starkregen unter-
brochen. OB Thilo Rentschler und Mapal-
Ausbildungsleiter Uwe Heßler begrüßen 
dort im Lehrerausbildungszentrum die Teil-
nehmer an der IT-Schulung. Sonia Santos, 
Kontaktperson von Mapal, erklärt via Skype, 
was am vierten Tag der von SAP flächende-
ckend in über 30 Ländern Afrikas organi-
sierten Offensive in Mosambik passiert. 

„Mapal beteiligt sich als SAP-Partner an dem 
Projekt. Ziel ist, in den afrikanischen Län-
dern bei jungen Menschen Begeisterung für 
IT-Themen zu wecken“, sagt Heßler.

Das ist ganz im Sinne der im Rahmen der 
Städtefreundschaft zwischen Aalen und 
Vilankulo gesteckten Ziele: Es soll eine Blei-
beperspektive für die Menschen geschaffen 
werden, Ausbildung und Erwerbsleben sind 
dabei wichtige Punkte. OB Thilo Rentschler 

wünscht sich, dass weitere Firmen sich in 
ähnlicher Form wie Mapal engagieren. „Ma-
pal hat in Rekordzeit Sinnstiftendes auf die 
Beine gestellt, was anderen Unternehmen 
Mut machen soll. Neben humanitärer Hilfe 
und sozialem Engagement könnte auch für 
Firmen ein Nutzen entstehen. Programmie-
rung und IT-Dienste können von Afrika aus 
erledigt werden – im Auftrag von Firmen aus 
der Region“, sagt Rentschler beim Chatten 
mit Vilankulo.

Mapal-Mitarbeiter Artur Souza und Reinhold 
Widmaier sind dabei, die nächste Lektion im 
Umgang mit der Programmiersprache 
Scratch zu vermitteln. Ihre PC-Oberfläche 
wird per Beamer in Vilankulo an die Lein-
wand projiziert. Die rund 20 angehenden 
Lehrer verfolgen an ihrem PC die einzelnen 
Schritte. Zwei zusätzlich von Mapal aus Ma-
puto nach Vilankulo gebrachte IT-Experten 
unterstützen die 18 bis 20-Jährigen Mosam-
bikaner dabei – unter ihnen überwiegen jun-
ge Frauen. 

SCHULUNGSUNTERLAGEN WURDEN 
ZUSAMMENGESTELLT

Eine davon, die 22-jährige Esperanza, möch-
te Englischlehrerin werden. Sie strahlt auf der 
Leinwand im Ausbildungsraum bei Mapal 
und erzählt von den Schulungsmethoden. Sie 
benutzt wie alle anderen Mosambikaner die 
Schulungsunterlagen, die von Mapal zusam-

mengestellt wurden. Fünf Tage lang dauert 
die Schulung, jede Gruppe ist rund zwei 
Stunden dran. „Das Gute an der Program-
miersprache Scratch ist, dass sie jederzeit 
auch außerhalb der Schulung verfügbar ist 
und die Teilnehmer selbstständig ihre Fähig-
keiten weiter vertiefen können“, erklärt Heß-
ler.

Mapal wird seine Bemühungen in Mosambik 
verstärken. Bereits im November wird die 
Tochterfirma C-com in Maputo aktiv Aus-
schau nach fähigen Programmierern halten. 
Diese sollen dann eine Woche lang vor Ort 
unterrichtet werden. „Bei Interesse und Eig-
nung laden wir dann einzelne Kandidaten 
nach Aalen zum Praktikum ein“, erklärt Heß-
ler.

OB Thilo Rentschler weist auf weitere Initia-
tiven hin. So soll im Zerspanungsbereich die 
Bopfinger Firma VAF bei der Ausbildung in 
Mosambik aktiv werden. „Wir haben als Kom-
mune die Rückendeckung der Bundesregie-
rung. Am 6. November wird ein Hilfspro-
gramm ins Leben gerufen, bei dem 1000 
Schulen für Afrika ins Leben gerufen werden 
sollen. Gemeinsam mit Stefan Rößle, Landrat 
des Kreises Donau-Ries, werden wir dort vor-
stellig“, sagt Rentschler. Es sei Aufgabe einer 
neu ausgerichteten Entwicklungshilfe, die 
Landflucht in Afrika zu bekämpfen und den 
Menschen eine Bleibeperspektive in ihrer 
Heimat zu ermöglichen, erläutert Rentschler.

LIVE-SCHALTUNG NACH VILANKULO - IM RAHMEN DER AFRICA CODE WEEK LÄUFT SCHULUNGSPROJEKT AN

Mapal schult in Mosambik Lehrer und Schüler

OB Thilo Rentschler (li.) lässt sich von Uwe Heßler die Schulungsunterlagen zeigen. Im Hintergrund 

der Skype-Chat sowie Artur Souza und Reinhold Widmaier von Mapal.        Foto: Stadt Aalen

BAUMASSNAHME IST IM KOSTEN- UND ZEITPLAN

Die Mitglieder des Bauausschusses für die 
Erstellung des Kulturbahnhofs trafen sich 
am Donnerstag zu einem Vororttermin auf 
der Baustelle im Stadtoval. Für rund 25 Mio. 
Euro entsteht aus dem ehemaligen Bahn-
verwaltungsgebäude ein Kulturzentrum in 
dem das Theater der Stadt Aalen, die städ-
tische Musikschule mit ihren drei Orches-
tern und der Ballettschule sowie das ge-
nossenschaftlich geführte Kino am Kocher 
eine neue Heimat finden werden. 

Beim Rundgang durch den Rohbau erläu-
terten die Architekten Simon Knöner und 
Hellmut Schiefer vom planenden Architek-
turbüro Ackermann und Raff aus Stuttgart 
den aktuellen Baufortschritt. „Die Baustelle 
geht gut voran, wir sind voll im Zeitplan“, 
sagte Knöner gleich zu Beginn der Besichti-
gung. Die Abbruch- und Sicherungsarbei-
ten sind nahezu abgeschlossen, erkennbar 
daran, dass die Sicherungsböcke für die 
historische Fassade teilweise rückgebaut 
wurden. Der Rohbau ist zur Hälfte fertigge-
stellt. 

Zunächst betrat man das Vestibül durch den 
zukünftigen Haupteingang an der Nordsei-
te des Gebäudes. In der kleinen Verteiler-
halle deren Wände aus Sichtbeton sind, ist 
die Treppe zur Musikschule bereits erkenn-
bar. Geht man weiter kommt kann man vor 
dem alten Rundbogen zur einen Seite zum 
Kino oder zur anderen Seite in der Veran-
staltungssaal der Stadt Aalen. Geradeaus be-
tritt man den großen zentralen Ausstel-
lungsraum der auch als Foyer genutzt 
werden kann. Der Ausstellungsraum der die 
beindruckende Raumhöhe von fünf Metern 
aufweist, wird durch zahlreiche schlanke 
Säulen gegliedert. 

Bei den Außenwänden und die große Be-
standswand mit dem Rundbogen wird das 
Sandsteinmauerwerk sichtbar bleiben. Für 
das gesamte Gebäude ist eine warme und 
ruhige Farbgebung vorgesehen. Der Kino-
saal ist fast fertiggestellt, so dass die Kinoge-
nossenschaft bald den weiteren Ausbau in 
Eigenregie angehen kann.
Bei dem auf den Ausstellungsraum an-

schließenden Theatersaal für das Stadt- 
theater sind die Technikgalerien bereits ein-
gebaut, die endgültige Raumhöhe von rund 
neun Meter lässt sich erahnen. In dem dar-
über liegenden Geschoss werden die Probe-
bühnen und die Verwaltung des Theaters 
untergebracht.

Die komplette Außenfassade des Kultur-
bahnhofs wird im Zusammenspiel mit dem 
historischen Mauerwerk die charakteristi-
sche Sandsteinoptik beibehalten. Die not-
wendigen Ergänzungen aus eingefärbtem 
Sichtbeton sollen mit dem Bestandsmauer-
werk eine harmonische Einheit bilden. „Die 
Fassade des Kulturbahnhofs soll durch die 
Strukturen wirken, nicht durch Farbe“, er-
läutert Schiefer das Konzept, „wir wollen be-
hutsam ergänzen und nicht mit harten 
Kontrasten arbeiten.“ Das zweite Oberge-
schoss, das anstelle des alten abgebrannten 
Dachstuhls geplant ist, wird mit einer Loch-
blechfassade aus gefaltetem Aluminium-
lochblech verkleidet, die sich optisch von 
der Sandsteinfassade abheben wird. Durch 

die Metallblech-Verkleidung dieses Stock-
werks ergibt sich ein schwebender Effekt, 
das Gebäude gewinnt an Leichtigkeit und 
Transparenz. Für den zukünftigen Veran-
staltungssaal schlagen die Architekten die 
Einbringung eines geschliffenen Betone-
strichs vor, der sehr gut im Kontrast zu den 
Sichtbetonwänden in der geschilderten 
Sandsteinoptik und der Dachkonstruktion 
mit viel Holz wirken wird. 

Für die Decken im Gebäude sollen entspre-
chende Platten zur Schalldämmung aufge-
bracht werden, die für eine gute Akustik 
sorgen werden. Die Räume der Musikschu-
le werden speziell ausgerüstet – „ein Haus 
im Haus“, wie Schiefer erläutert. Da in der 
Musikschule die raumakustischen Anfor-
derungen sowie die Schallübertragung eine 
hohe Anforderung an den Ausbau stellen 
werden, wird der Ausbau auch einen ande-
ren Charakter bekommen als in den ande-
ren Nutzungen. 

Aktuell werden auf der Baustelle Wände des 
ersten Obergeschoss sowie die Aufzug-
schächte eingebracht. Die Ausschreibun-
gen für die Arbeiten Elektro-, Sanitär-, Zim-
merer- und Holzbauarbeiten, Flaschner-, 
Heizungs- sowie Fenster- und Dacharbei-
ten sind erfolgt. Die Vergaben sollen in der 
nächsten Sitzungsrunde im November be-
schlossen werden. „Erfreulicherweise lie-
gen wir bei den Vergabesummen um eini-
ges unter dem Budgetansatz“, freut sich OB 
Rentschler. Die Gewerke haben eine Verga-
besumme von rund 13 Mio. Euro - damit 
wird der vorgesehene Kostenrahmen um 
350.000 Euro unterschritten. 

INFO

Zur Begleitung des Bauprojektes wurde im 
März 2017 der Bauausschuss Kulturbahnhof 
unter Vorsitz von Bürgermeister Karl-Heinz 
Ehrmann gegründet. Dem Ausschuss ge-
hören neben Mitgliedern aller Fraktionen 
des Gemeinderats auch Vertreter der zu-
künftigen Nutzer des Kulturzentrums und 
der beteiligten Ämter sowie Fachplaner und 
Architekten an. Der Ausschuss tagt zwei 
Mal jährlich.

Baustellenbesuch Kulturbahnhof
Sitzungen im großen  
Sitzungssaal des Rathauses
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Donnerstag, 25. Oktober 2018, 15.30 Uhr

Die Tagesordnung zu der Sitzung  
finden Sie auf Seite 2 und auf 
www.aalen.de zu finden.
Die Beschlüsse aus den Sitzungen sind
im Internet unter
www.aalen.de/beschluesse zu finden.

REINHARD-VON-KOENIG-PREIS WIRD 
ZUM DRITTEN MAL VERLIEHEN

Sicherheit und Verfügbarkeit 
von Daten im Fokus

Frank Karlitschek, 
Gründer der 
Nextcloud GmbH, 
heißt der Preisträger 
des mit 20.000 Euro 
dotierten Reinhard-
von-Koenig-Preises 
2018, der seit 2014 im 
Zwei-Jahres-Turnus 
von der Stiftung 
Schloss Fachsenfeld 
vergeben wird. Ziel 
des Preises ist, auf 
die Bedeutung des 
technischen Fort-
schritts zur Lösung 
wesentlicher gesell-
schaftlicher Heraus-
forderungen auf-
merksam zu machen. 
Den Förderpreis 2018 
erhält Prof. Hendrik 
Speck von der Hoch-
schule Kaiserslau-
tern. Er ist mit 5000 
Euro dotiert und 
wird vom Verein 
„Freundeskreis 
Schloss Fachsenfeld 
e.V.“ verliehen.

Die beiden Entwickler erfüllten die Aus-
wahlkriterien, indem sie mit ihren Innova-
tionen neue technologische Lösungsansät-
ze für gesellschaftlich relevante 
Herausforderungen bieten, technischen 
Mut zeigen und einen signifikanten Beitrag 
zu nachhaltigem Fortschritt leisten. Die 
Preisverleihung findet am 26. Oktober auf 
Schloss Fachsenfeld statt. Der gemeinsame 
Nenner, der beide Preisträger verbindet, bil-
det das Thema Datensicherheit und -kont-
rolle, das seit Jahren immer mehr zu einem 
öffentlichen Diskussionspunkt geworden 
ist.

Nextcloud nennt sich die Entwicklung, für 
die Frank Karlitschek die Auszeichnung er-
hält – eine Open-Source-Lösung zum Be-
trieb von Cloud-Diensten. Der Unterschied 
zu Cloud-Speichern wie Google Drive be-
steht darin, dass der User – sei es ein Unter-
nehmen, eine Behörde oder Privatperson – 
einen eigenen Server benutzen kann. Dies 
bietet eine hohe Sicherheit der gespeicher-
ten Daten und verhindert ein etwaiges Aus-
spähen.

Insbesondere Daten aus dem Gesundheits-
bereich sind sensibel und schützenswert. 
Hierfür wurde von Hendrik Speck, gleich-
zeitig CEO der Zweibrückener RAM Group 
Communication GmbH, mit der Fitness- 
und Gesundheitsapp „n*soria“ eine sichere 
Anwendung mit vollständiger Nutzerkont-
rolle entwickelt.

Nach der Auszeichnung von Methoden der 
Augenoptik zur Wiederherstellung des Se-
hens im Jahr 2014 folgte die Vergabe des 
Reinhard-von-Koenig-Preises 2016 an For-
scher, die Untersuchungen zum autonomen 
Fahren anstellen. Der Umgang sowie die 
Verfügbarkeit von Daten wird die Gesell-
schaft künftig maßgeblich beschäftigen.

Frank Karlitschek

Foto: Creative Commons

Prof. Hendrik Speck

Foto: Hendrik Speck (www.

hendrik-speck.com / Alfreds 

Ulmanis (www.fotal.lv)

Der Kulturbahnhof wächst.                        Visualisierung: Ackermann + Raff
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